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ist vollkommen undeutsch und obenein vollkommen unpraktisch für das Wohl
des Ganzen, denn es führt notwendig zu unlösbaren Verwicklungen mit
der Krone, welche nach dem Gesetze Gottes und des Landes und nach
eigener freier Bestimmung herrschen soll, aber nicht nach dem Willen von
Majoritäten regieren kann und darf, wenn „Preußen" nicht bald ein leerer
Klang in Europa werden soll! . . .

1) Im Sommer 1844 hatte ein gewisser Tschech auf ben König geschossen, ohne
ihn inbessen ernsthaft zu verletzen.

4. Aus dm Berliner Märzlagen.

a) Proklamation Friedrich Wilhelms IV. a n d i e
Berliner Bürgerschaft, in der Nacht

vom 18. zum 19. März.

An meine lieben Berliner!

Durch mein Einberufungspatent vom heutigen Tage') habt Ihr dos
Pfand der treuen Gesinnung Eures Königs zu Euch und zum gesammten
teutschen Vaterlande empfangen. Noch war der Jubel mit dem unzählige
treue Herzen mich begrüßt hatten nicht verhallt, so mischte ein Hause Ruhe¬
störer aufrührische und freche Forderungen ein und vergrößerte sich in dem
Maaße als die Wohlgesinnten sich entsernten. Da ihr ungestühmes Vor¬
dringen bis ins Portal des Schlosses mit Recht arge Absichten befürchten
ließ und Beleidigungen wider meine tapfern und treuen Soldaten aus¬
gestoßen wurden, mußte der Platz durch Kavallerie im Schritt und
mit eingesteckter Waffe gesäubert werden und 2 Gewehre der
Infanterie entluden sich von selbst, Gottlob! ohne irgend Jemand zu treffen.
Eine Rotte von Bösewichtern, meist aus Fremden bestehend, die sich seit
einer Woche, obgleich ausgesucht, doch zu verbergen gewußt hatten, haben
diesen Umstand im Sinne ihrer argen Pläne, durch augenscheinliche Lüge
verdreht und die erhitzten Gemüther von Vielen meiner treuen uud lieben

Berliner mit Rache-Gedanken um vermeintlich vergossenes Blut! erfüllt
und sind so die gräulichen Urheber von Blutvergießen geworden. Meine
Gruppen, Eure Brüder und Landsleute haben erst dann von der Waffe
Gebrauch gemacht als sie durch viele Schüsse aus der Königsstraße dazu
gezwungen wurden. Das siegreiche Vordringen der Truppen war die noth¬
wendige Folge davon.

An Euch, Einwohner meiner geliebten Vaterstadt ist es jetzt, größerem
Unheil vorzubeugen. Erkennt, Euer König und treuster Freund beschwört
Euch darum, bei Allem was Euch heilig ist, den nnseeligen Irrthum!
kehrt zum Frieden zurück, räumt die Barricaden die noch stehen hinweg,


